
¥ Steinheim (nw). Blutkonser-
ven werden dringend ge-
braucht, teilt das Deutsche Rote
Kreuz mit. Die nächste Möglich-
keit zum Blutspenden besteht
am Mittwoch, 26. Oktober, und
am Donnerstag, 27. Oktober, je-
weilsvon16 bis 20 Uhr, inderRe-
alschule Steinheim im Schulzen-
trum, Brucknerstraße. Ein biss-
chen Mut, ein klein wenig Zeit –
schon hat man Gutes getan und
ganz nebenbei die eigene Ge-
sundheit überprüft. Beim Blut-
spenden beim DRK ist eine gute
Betreuung garantiert.

VON DIETER MÜLLER

¥ Steinheim. Sven Koch ist ein
interessanter Typ. Journalist,
Musiker, Fotograf, Buch-Autor.
Einer, der genau hinguckt und
viel zu erzählen hat. Der 42-jäh-
rige Detmolder las in Monja
Waldvogts Steinheimer Teela-
den in der Oberen Marktstraße
aus seinem Roman „Purpurdra-
che“. Ein Thriller: spannend, ful-
minant mit überraschendem
Ende.

Unter einem Kronleuchter
mit Tropfen aus Kristallglas saß
Sven Koch auf ei-
nem Barhocker.
Dreitagebart,
Glatze, runder
Kopf, eckige
Brille, eine graue
Strickjacke über
dem karierten Hemd, Jeans:
Sieht so einer aus, der über einen
eiskalten Killer, einen unbere-
chenbaren Psychopathen
schreibt? „Purpurdrache“ ist
Sven Kochs Erstlingswerk, er-
schienenals Taschenbuch im De-
zember vorigen Jahres im re-
nommierten Knaur-Verlag.

In seinem Debüt erzählt Sven
Koch die Geschichte eines Seri-
enkillers. „Der Drache ist er-
wacht!“ Diese anonyme Bot-
schaft versetzt den Journalisten
Marlon Kraft in höchste Alarm-
bereitschaft. Der „Purpurdra-
che“, der vor drei Jahren für ein

schreckliches Geiseldrama ver-
antwortlich war, hat Marlons Le-
ben immer noch fest im Griff.
Als mehrere Frauen aus Krafts
Umfeld bestialisch ermordet
werden, ermittelt dessen bester
Freund Marcus zusammen mit
der zerbrechlich wirkenden und
unerfahrenen Polizeipsycholo-
gin Alexandra.

Die beiden stoßen auf unge-
heuerliche Verwicklungen im
Zeichen des Drachen. Sind die
Morde das Werk eines Wahnsin-
nigen? Das eines eiskalten Kil-
lers? Oder könnte es sein, dass

Marlon selbst
zumunberechen-
baren Psychopa-
then mutiert?
Sven Kochs Ro-
man weiß durch
eindringliche

Charakterzeichnungen und eine
flüssigerzählte Geschichte zu un-
terhalten und zu fesseln. Der
Purpurdrache – das sind 464 pa-
ckende Seiten.

Sven Koch, Detmolder und
selbst seit 20 Jahren Redakteur
fürLokales undKultur der Lippi-
schen Landeszeitung, hat eine
Geiselnahme selbst als Reporter
miterlebt. Den Roman um den
Journalisten Marlon, dessen
Freund Marcus und die Polizei-
psychologin Alex hat Sven Koch
auf eine Thriller-Trilogie ausge-
baut. Im April wird der zweite
Teil erscheinen und, so ist es ge-

plant, im Dezember der dritte
und abschließende Teil. „Ich
schreibe das, was ich selbst gerne
lese.

Ich lese gerne Thriller und
sehe gerne Thriller im Kino. Ste-
phen King hat mich geprägt“, be-
kannte Sven Koch, der es auch
als Vorleser und Erzähler mit an-
genehmer und unaufgeregter so-
norer Stimme verstand, für ei-
nen unterhaltsamen Abend im
Steinheimer Teeladen zu sor-
gen.

Zu dieser feinen und stilvol-
len Stimmung steuerte auch

Monja Waldvogt einen großen
Teil bei. Ihr Teeladen bietet das
ideale Ambiente für eine Le-
sung: gemütlich, kuschelig, be-
haglich. „Es war schon immer
mein Wunsch, in meinem Teela-
den eine Lesung zu veranstalten,
weil ich selbst gerne lese“, er-
klärte Monja Waldvogt, die zu-
sammen mit Hildegard Wede-
gärtner aus der gleichnamigen
Steinheimer Buchhandlung den
Autor Sven Koch eingeladen
hatte. Passend zum Thriller
wurde Tee serviert – Ge-
schmacksrichtung: Feuerglut.

Blutspenden
inSteinheim

¥ Steinheim (nw). In den
Schwalenberger Wald führt der
nächste Wanderspaziergang des
Heimatvereins Steinheim. Treff-
punkt ist am Sonntag, 29. Okto-
ber, um 13 Uhr mit dem eigenen
Pkw an der Friedrich-Wilhelm-
Weber-Schule in Steinheim. Die
Wanderung steht unter dem
Thema „Eikerberg und Fasel-
kiepe“ im Schwalenberger
Wald. Die Strecke beträgt etwa
sieben Kilometer mit einem An-
stieg von 170 Meter. Zum Ab-
schluß ist eine Einkehr vorgese-
hen. Wanderbegleiter ist Wer-
ner Kruck, der unter Tel. (0174)
9 64 87 90 und unter Tel.
(0 52 33) 95 44 65. DieFahrtkos-
tenbeteiligung beträgt für Mit-
fahrer 2,50 Euro•

¥ Steinheim/Bad Meinberg.
(nw). Der Anteil Älterer in unse-
rer Gesellschaft steigt deutlich.
Bildung für Senioren wird des-
halb mehr und mehr zum
Thema. Die Seniorenuniversität
OWL (EZUS) bietet dazu als pas-
sendes Studienangebot ihr „Stu-
dium Generale“ an. Die Anmel-
dungen zum neuen Studienjahr-
gang laufen.

Das einjährige „Studium Ge-
nerale“ startet am Donnerstag,
17. November. Es läuft über drei
Trimester und umfasst Lehrein-
heiten auf universitärem Ni-
veau, von Politikwissenschaft
und Geschichte, über Naturwis-
senschaften, Philosophie, Theo-
logie und Ästhetik, bis zu Wirt-
schaftswissenschaften, Geronto-
logie, Gesundheitswissenschaf-
ten und Kommunikation. Ange-
boten wird es an 36 Präsenzta-
gen – jeweils zwei pro Woche –
in Horn-Bad Meinberg. Um die
Lehrinhalte zu vertiefen, steht
den Teilnehmern zudem eine In-
ternet-Lernplattform zur Verfü-
gung,

Dr. Paul Wolters, Geschäfts-
führer der Seniorenuniversität,
erläutert die Ziele: „Ältere Men-
schen werden verstärkt ge-
braucht, ob in der Wirtschaft
oder im Ehrenamt. Die Senioren
selbst wollen immer länger am
gesellschaftlichen Leben aktiv
teilnehmen und mitreden. Dazu
ist wissenschaftliche Weiterbil-
dung sinnvoll und notwendig.
Deshalb haben wir das „Stu-

dium Generale“ eingerichtet,
das im Herbst bereits in sein
sechstes Jahr geht. Erfolg und
Anerkennung geben uns Recht.
Die Seniorenuniversität ist be-
reits zwei Mal vom Bundespräsi-
denten als „Ort im Land der
Ideen“, sowie von der Robert
Bosch Stiftung mit dem Otto-
Mühlschlegel-Preis ausgezeich-
net worden.“

Das Abitur ist keine Zugangs-
voraussetzung für das „Studium
Generale“. Die Teilnehmer soll-
ten allerdings über berufliche Er-
fahrung verfügen und sich be-
reits im Ruhestand oder in der
letzten Phase ihres Arbeitsle-
bens befinden. Wolters: „Das
Studium lebt vor allem dadurch,
dass unterschiedlichste Men-
schen und Professionen – vom
Juristen bis zur Hausfrau, vom
Handwerksmeister bis zur Ban-
kerin – ihre Erfahrungen in die
25- bis 30-köpfige Studien-
gruppe einbringen.“

Als Dozenten stehen nam-
hafte Hochschullehrer, wie der
Bielefelder Wirtschaftshistori-
ker Prof. Dr. Werner Abelshau-
ser oder Praktiker wie der Archi-
tekt Prof.KlausKöpke zur Verfü-
gung. Nach Abschluss des Studi-
ums ist eine Vertiefung der In-
halte in einem anschließenden
„Studium Speciale“ möglich.

Nähere Informationen gibt
EZUS-Mitarbeiterin Miriam
Schäfer unter Tel. (0521)
32 98 60 11 oder sind im Inter-
net erhältlich: www.zig-owl.de.

VON SANDRA BRÖKEL

¥ Steinheim. 25 faire Jahre in
Steinheim – unter diesem Motto
feierte der Weltladen sein Jubi-
läum am Weltmissionssonntag.
Bereits beim Festhochamt – die
Kirche war sehr voll – zeigte
sich, dass viele Steinheimer und
Freunde des Weltladens der Ein-
ladung gefolgt waren.

Die Gruppe „Los Desayunos“
begleitete den Gottesdienst mu-
sikalisch und begeisterte die Ge-
meinde. Vikar Davis lobte in sei-
ner Predigt „den Mut, den eine
kleine Gruppe vor 25 Jahren be-
wies und den Weltladen grün-
dete.“ Ein Stück Idealismus und
der feste Wille, Produzenten in
der dritten Welt durch fairen
Handel zu einem selbständigen
und finanziell gesicherten Leben
zu verhelfen.

Zu den Gründungsmitglie-
dern zählten 1986 Thomas
Rebbe, Doris Breker, Martin
Ovenhausen, Martin und Wer-
ner Wegener, Augustin Gnana-
gunaratnam und der damalige
Vikar Bernd Schacht. Seitdem
hat sich der Weltladen kontinu-

ierlich entwickelt und etabliert.
„Unsere Gewinnmarge ist nicht
groß“, erklärt Jürgen Fricke vom
heutigen Weltladenteam, „aber
es bleibt trotzdem einiges üb-
rig.“ Mehr als 20.000 Euro flos-
sen aus dem Steinheimer Weltla-
den in die dritte Welt. Aktuell
unterstützen sie Projekte in
Äthiopien. Eigens dazu kam An-
gelika Eggers zum Jubiläums-
fest. Sie betreut gemeinsam mit
dem Ehepaar Klaus und Rosi
Krekeler und anderen verschie-
deneProjekte in Äthiopien. In ei-
nem sehr beeindruckenden und
bewegenden Fotovortrag berich-
tete sie über das afrikanische
Land, seine Menschen und de-
ren Sorgen und Nöte im Alltag.
Sie zeigte, wo und wie die Spen-
dengelder in Äthiopien inves-
tiert werden.

Neben dem Vortrag hatte
Weltladenteam eine Ausstel-
lung mit Fotos und Zeitungsbe-
richten der vergangenen 25
Jahre vorbereitet, die auf großes
Interesse stieß. Ein buntes Pro-
gramm für Groß und Klein run-
deten das gelungene Jubiläums-
fest ab.

EinStück
Idealismus

25 Jahre Weltladen in Steinheim

Eikerberg
undFaselkiepe

Wissen im Alter
hat Zukunft

Anmeldungen für Seniorenuniversität

DerDracheisterwacht
Sven Koch liest aus seinem spannenden Thriller-Debüt im Steinheimer Teeladen

»Stephen King
hat mich
geprägt«

Stolzauf25faireJahre: Mit optimistischem Blick in die Zukunft: Ju-
lia Pietscheck (v. l.), Jürgen Fricke, Vivien Roth, Thomas Rebbe (alle
Weltladen Steinheim) sowie Angelika Eggers und Maria Sander (sie en-
gagieren sich ehrenamtlich in Äthiopien). FOTO: SANDRA BRÖKEL

SorgtefürspannendeUnterhaltung: Autor Sven Koch im Teeladen
Steinheim. FOTO: DIETER MÜLLER
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Steinheim
Vereine und Verbände

MGV Liederkranz: 20 Uhr Chor-
probe im Hotel »Am Markt«.
Konzertchor Vocale Steinheim:
19.45 Uhr Probe im ev. Gemeinde-
haus, Pyrmonter Straße.
Steinheim: 9.45 bis 10.30 Uhr
Seniorengymnastik in der Turn-
halle der F.-W.-W.-Schule.
Kfd St. Marien Steinheim: 8.15
Uhr Abfahrt zur Infa nach Hanno-
ver ab F.-W.-W.-Schule.

Sprechstunden/Beratung
Selbsthilfegruppe für Suchtkranke
und Angehörige: 18 bis 20 Uhr,
Bahnhofstraße 8, � 0 52 33/
14 92.
Drogen- und Suchtberatung: zu
erfragen � 0 52 72/37 14 60.
Polizeiwache: 9 bis 11 Uhr Sprech-
zeiten in der Dienststelle.

NNotdiensteotdienste

Ärztlicher Notdienst: Notfallpraxis
im ersten Obergeschoss des Fach-
arztzentrums am St.-Ansgar-Kran-
kenhaus von 18 bis 22 Uhr,
danach Ambulanz des jeweiligen
Krankenhauses ohne Voranmel-
dung aufsuchen, für HHausbesuch
oder bei Unklarheiten immer
� 0 18 0/50 44 100. KKinderärzte:
18 bis 21 Uhr: � 0 18 0/
50 44 100, danach St. Ansgar
Krankenhaus.
Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: St. Rochus-Apothe-
ke, Pyrmonter Straße 7, Stein-
heim, � 08 00/86 09 111.

dreas Rehermann, Franz Lüke (LG Erwitzen), Dietmar Schultz (LZ
heim), Wehrführer Norbert Lins, Frank Filter und der stellvertretende
heimer Wehrführer Ulrich Engelke. Foto: Heinz Wilfert

Löschzug stellt das schnellste Team
Nieheimer Wehren kämpfen um Stadtpokal – Michael Dubbert ist mit 27 Jahren Chef in Holzhausen

H o l z h a u s e n / N i e -
h e i m  (nf). »Bei einem Einsatz
kann es auf Sekunden ankom-
men«, ist Nieheims Bürger-
meister Rainer Vidal über-
zeugt. Während der Siegereh-
rung des Stadtpokals der Nie-
heimer Feuerwehren in Holz-

aus Filter zur Verfügung ge-
llt. Lins vollzog bei der Sieger-
ung auch einen personellen
chsel. Für den bisherigen

Löschgruppenführer Ulrich Engel-
ke übernimmt der 27-jährige Mi-
chael Dubbert (Unterbrandmeis-
ter) die Leitung der Löschgruppe.

Führungswechsel bei der Mittelstandsvereinigung
Steinheim-Nieheim-Marienmünster. Zum neuen Vor-
sitzenden und Nachfolger von Alfred Gemmeke ist
der Nieheimer UNternehmer Walter Rieks gewählt

worden. Das neue Leitungsteam mit (von links)
Norbert Stolte, Karl Simonowski, Elmar Suckfüll,
Alfred Gemmeke, Klaus Köller, Walter Rieks, Markus
Struck und Stefan Dreier. Foto: Wilfert

Starker Mittelstand
Walter Rieks ist neuer Vorsitzender – regelmäßige Aktivitäten

Kreis Höxter / Steinheim  (nf).
Als ökonomisches Gewissen inner-
halb der CDU und als einen
politisch tätigen Verband hat der
neu gewählte Vorsitzende Walter
Rieks (Nieheim) der Mittelstands-
vereinigung (MIT) Steinheim-Nie-
heim Marienmünster seine Orga-
nisation bezeichnet. Rieks hat Al-
fred Gemmeke aus Steinheim ab-
gelöst, der nach sieben Jahren
nicht mehr kandidierte. Dem neu-
en Vorstand gehören Karl Simo-

nowski als stellvertretender Vorsit-
zender, Norbert Stolte (Schriftfüh-
rer) und die Besitzer Alfred Gem-
meke, Stefan Dreier, Klaus Köller,
Karen Schnurbusch, Volker Sie-
land, Dirk Siekendiek, Jürgen
Spier, Olaf Strato, Markus Struck
und Elmar Suckfüll an.

»Der Mittelstand ist die tragende
Säule des Wirtschaftssystems, die
für Hunderttausende von Arbeits-
plätzen verantwortlich ist«, zeigte
sich Rieks selbstbewusst, der offen

für neue Mitglieder warb. Gemme-
ke erinnerte an zahlreiche Aktivi-
täten des MIT-Stadtverbands, der
2004 gegründet worden ist. Be-
sondere Beachtung fand eine Um-
frageaktion, mit der rund 350
Betriebe nach ihren Wünschen
gefragt wurden. Zu den festen
Aktivitäten gehörten Treffen mit
den Bürgermeistern, den Spitzen
des Kreises ebenso wie gesellige
Unternehmungen. Aktuell hat der
Stadtverband 40 Mitglieder.

rald Funke, Jochen Rüther und Thomas Philipzen (von links) wollen
 Stadthalle in Nieheim mit ihrem Humor unsicher machen.

Satirische
Schlagkraft

Kabarettisten ziehen in Nieheim Jahresbilanz

N i e h e i m  (WB). Zwei Mo-
te vor Jahresende reicht es
n Kabarettisten: Sie haben
nug Stoff für ihren satiri-
en Jahresrückblick gesam-
lt. Der Name: »Storno – die
rechnung«.

ür viele Kabarett-Fans gehört
 alljährliche Programm von

rald Funke, Thomas Philipzen
d Jochen Rüther
wischen zur
cht. Am Sonn-
, 27. November,
gen die Kabaret-
en ihren Jahres-
kblick in der
dthalle Nieheim. Weil die Kar-
 für viele Storno-Auftritte in
 Vorjahren schnell vergriffen

ren, sollten Interessierte nicht
lange zögern. Schon die bishe-
en Geschehnisse des Jahres
ten Storno gründlich zu neuer
lagkraft verholfen, bilanziert

nke: »Das Liszt-Jahr 2011 zeigt

sich unberechenbar. Einerseits
kaum beherrschbare Zerfallspro-
zesse in Fukushima und FDP,
andererseits Wutbürger von Ägyp-
ten bis Baden-Württemberg, die
Diktatoren stürzen«. 

Auch die brisanten finanzpoliti-
schen Ereignisse werden bei Stor-
no 2011 eine Rolle spielen. »Wäh-
rend Angie Euros nach Athen
trägt, flüchtet sich das Volk in
Sachwerte und hamstert Glühbir-
nen«, analysiert Rüther. Seit Jah-

resbeginn bereitet
sich das bekannte
Trio akribisch auf
die inzwischen sie-
bente Auflage des
beliebten Projektes
vor. »Storno-Jahr

Nummer sieben wird kein verflix-
tes Jahr. Denn an kabarettisti-
schen Steilvorlagen herrscht wahr-
lich kein Mangel«, freut sich Phi-
lipzen. Das Gastspiel in Nieheim
wird vom Kulturbüro OWL organi-
siert. Karten für den Auftritt in der
Stadthalle gibt es im Tourismusbü-
ro unter � 0 52 74/83 04.

Trio hat brisante
finanzpolitische Er-
eignisse im Visier.

Der Holzmindener Einsenbahn Club wird an diesem Wochenende seine
maßstabsgetreue Modulanlage im Möbelmuseum präsentieren.

Modelleisenbahn im Möbelmuseum
Steinheim (WB). Die nächste

Sonderausstellung im Steinheimer
Möbelmuseum steht bevor: Am 29.

und 30. Oktober präsentiert der
Holzmindener Eisenbahn Club
zum zweiten Mal jeweils in der

Zeit von 10 bis 18 Uhr in den
Räumen des Möbelmuseums
Steinheim seine Modulanlage im
Maßstab 1:87 (H0). Gefahren wird
auf Schienen der Marke »Roco
Line«. Es werden Züge aus ver-
schiedenen Epochen gezeigt vom
Dampfzug bis zum ICE. Die Anlage
hat eine Länge von eindrucksvol-
len 36 Metern. Wer Interesse an
Modellbahnen hat, sollte sich die-
sen Termin auf jeden Fall vormer-
ken. Es wird ein Eintritt erhoben
(für Kinder und Jugendliche redu-
ziert). 

Sprecher Josef Schuler: »Nach
der sehr gut besuchten Ausstel-
lung im November 2007 besteht so
wieder die Möglichkeit, sich inten-
siv mit dem Thema Eisenbahn zu
beschäftigen und unterschiedliche
Modelle kennen zu lernen.«

Hubertusmesse
in Sandebeck

Sandebeck (WB). In der Pfarrkir-
che St. Dionysius Sandebeck wird
am 5. November um 17.30 Uhr
eine Hubertusmesse gefeiert. Die-
se Messe wird begleitet von dem
Jagdhornbläserkorps Sandebeck
»Aufbruch zur Jagd«. Die Begrü-
ßung werden die Jagdhornbläser
des Hegerings Horn von der Orgel-
bühne aus blasen – ebenso einige
Jagdsignale vor dem Gottesdienst
auf dem Kirchplatz. An der Messe
wollen auch die Jungschützen der
Schützenbruderschaft St. Huber-
tus teilnehmen. Nach der Messe
laden die Organisatoren zu einem
kleinen Umtrunk und leckeren
Schmalzbroten ein.
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